
Kraniofaziale Orthopädie
Das interdisziplinäre Curriculum 
zur Schwerpunkt-Qualifizierung 
für ZahnMediziner- und andere Medizinergruppen

Garantiert | �Das Praxiskonzept zur Umsetzung in Ihrer Praxis
Frühbucherrabatt | �10% bei Buchung bis zum 31.05.2011

• �Das 12. Curriculum Kraniofaziale Orthopädie 
erfolgreich im Netzwerk seit 1999

CMD Update | �Zuweiser-Netzwerk, Patientenforum, Marketingkonzept,  
Anwenderkurs und Matrix Rythmus Therapie  
und Freecorder BlueFox

Die 5 sensationellen Blöcke des CMD 
Curriculums haben mich nicht nur 
inhaltlich, sondern auch fachlich und 
persönlich weit nach vorne gebracht.  
Uta Preuss

Sie erhalten | �Den Tätigkeitsschwerpunkt „Kraniofaziale Orthopädie“ 
und insgesamt 63 Fortbildungspunkte



Ihre Vorteile

• �Setzen Sie den Praxisschwerpunkt wirtschaftlich erfolgreich um. 
Leitfaden und Konzept „Praxis CMD“

• �Sie treffen wichtige Netz-Werk-Partner vor Ort. 
Qualitätszirkel CMD

• �Vereinspolitisch erhalten Sie kostenfreien Zugang zum Co-Therapeuten- und 
Patientennetzwerk beim regelmäßigen Qualitätszirkel zum Expertenhearing und 
Update zum CMD haben Sie die Möglichkeit Ihre Erfahrung mit konkreten Patien-
tenfällen aus Ihrer Praxis zu besprechen.

• �Wir präsentieren umfangreiche  diagnostische Möglichkeiten zur Erweiterung  
Ihrer ärztlichen  Kompetenz und Behandlungsmöglichkeiten

• �Beim Qualitätszirkel CMD treffen Sie Co-Therapeuten und erfahrene Anwender 
aus dem Netzwerk der Kraniofaziale Orthopädie. 

• �Mit dem Anwenderkurs Matrix und Freecorder erweitern Sie Ihre Kompetenz zum 
Schwerpunkt. 

• Werden Sie Experte im CMD Patientenforum online.
• �Personalisierbare Praxisbroschüre und Patienteninformation zu CMD, sowie 

Zuweisermaterial erhältlich.
• Praxisorientierte Seminarinhalte auch für Ihre Co-Therapeuten
• Praktische Patientenfälle aus dem Netzwerk
• Seminar: Charisma in der Patientenführung



Das Netzwerk Kraniofaziale Orthopädie
Gemeinsam erfolgreich behandeln!
Der Netz-Werk-Medizin Verlag bietet gemeinsam mit starken Partnern neue Potentiale für Ihre Pra-
xis und Praxispartner. 200 erfolgreiche Absolventen, Industriepartner und Co-Therapeuten bilden 
die Basis für mehr Behandlungserfolg. 

Die Gesunden Nahrungsergänzungen
23569 Lübeck

www. hypo-A .de
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Ein falscher Biss macht Schmerzen

Neue Möglichkeiten durch die Kraniofaziale Orthopädie

Im Laufe der vergangenen 25

Jahre hat sich die Kraniofa-

ziale Orthopädie aus dem täg-

lichen Umgang mit Patienten mit

Muskel- und Gelenkschmerzen

innerhalb und außerhalb des Kau-

systems entwickelt. Erkenntnisse

der modernen zahnärztlichen

Funktionslehre, Funktionsdia-

gnostik und -therapie sind eben-

so eingeflossen wie Erkenntnis-

se aus der Anatomie, der Neuro-

physiologie, der Schmerzmedizin,

der Osteopathie, der Physiothera-

pie, der Systemischen Medizin und

der modernen Kieferorthopädie.

Eine Vielzahl von Zahnärzten

und Kieferorthopäden, Physio-

therapeuten und Osteopathen,

Orthopäden und andere Fachärz-

te haben sich bereits der Kranio-

fazialen Orthopädie zugewendet

und setzen sie in ihrer Praxis und

in ihren interdisziplinären Netz-

werken um.

Überwiegend werden Patien-

ten mit chronischen Schmerzen

behandelt, die ganz unterschied-

lich verortet werden:

• in der Kaumuskulatur,

• Kopfschmerzen und Migräne,

• Nacken-Schulter-Arm-

Schmerzen,

• Halswirbelsäulen-Syndrom

und Rückenschmerzen,

• Tinnitus und Schwindel.

Die Patienten fragen, ob ihre

Schmerzen etwas „mit einem fal-

schen Biss“ oder „mit schiefen

Zähnen“ zu tun haben. Diese Fra-

gen sind berechtigt: Erfahrungs-

gemäß profitieren 80 bis 90 Pro-

zent der Patienten von zahnärzt-

lichen Behandlungen im Sinne

der Kraniofazialen Orthopädie.

Dies ist die wichtigste Botschaft:

Millionen von Menschen mit Mus-

kel- und Gelenkschmerzen außer-

halb des Kausystems brauchen

eigentlich und zuallererst eine

zahnärztliche Behandlung.

Dr. med. dent. Erich Wühr,

MSc Kieferorthopädie, 

Bad Kötzting �

Dr. med. dent. Erich Wühr, Zahn-

arzt, MSc Kieferorthopädie,

Osteopathie Deutsches Regis-

ter Osteopathischer Medizin

(DROM), Bundesarbeitsge-

meinschaft Osteopathie (BAO)

Praxiskonzept der Zukunft

Dentalmaterialien können das Immunsystem der Patienten belasten

Die Zahl der Allergien steigt

weltweit rasant. Laut RKI

fühlen sich 40 Prozent aller Deut-

schen in ihrer Gesundheit durch

Allergien und chronische Erkran-

kungen beeinträchtigt (Abb. 1).

Für 87 Prozent der erwachsenen

Deutschen zählt die Gesundheit zu

den beiden wichtigsten Werten

für Glücksempfinden. Allein in

den vergangenen 50 Jahren stieg

jedoch die Zahl der chronischen

Entzündungskrankheiten wie Dia-

betes, Asthma oder Multiple Skle-

rose an. Für den zukunftsorien-

tierten Zahnarzt heißt dies, das

Konzept seiner Praxis noch stär-

ker an der Gesundheit seiner Pa-

tienten auszurichten.

Es ist Konsens, dass Materiali-

en, die in den Mund eingebracht

werden, Ionen, Monomere oder

Oligomere in die Mundhöhle ab-

geben. Unzweifelhaft und über-

lebensnotwendig ist, dass unser

Immunsystem jeden Fremdstoff,

der in den Körper eindringt, über-

prüft, ob er den Organismus schä-

digt. Fremdstoffe lassen das Im-

munsystem reagieren. Bei Toleranz

ergeben sich keine Beeinträchti-

gungen, bei Intoleranz allerdings

wird das Immunsystem 24 Stunden

täglich belastet, was lokale und/

oder systemische Abwehrreaktio-

nen hervorruft (Abb. 2).

Durch ständige Neuentwicklun-

gen von Dentalmaterialien gelangen

unterschiedli-

che Werkstof-

fe in den Mund.

Ebenfalls kann

der Zahnersatz

eine große An-

zahl verschie-

dener Kompo-

nenten beinhal-

ten. Jedes ein-

zelne dieser Ma-

terialien kann

das Immunsystem belasten (Abb.

3). Toxische und allergische Re-

aktionen sowie Entzündungsre-

aktionen können auftreten. Diese

können allerdings mit validierten

und zertifizierten Labortestver-

fahren festgestellt werden.

Dr. Uwe Drews, Rodgau �

Dr. Uwe Drews, Rodgau, ist Res-

sortleier Umwelt-ZahnMedi-

zin in der Internationalen Ge-

sellschaft für Ganzheitliche

ZahnMedizin e.V. und Wissen-

schaftlicher Beirat des Curri-

culum Umwelt-ZahnMedizin

uf dem Feld der Parodonto-

logie wird deutlich, dass

Menschen trotz körperli-

cher Gemeinsamkeiten ganz indi-

viduelle Unterschiede bei Rege-

neration und Heilung aufweisen.

Trotz guter Anamnese, Diagnos-

tik, Behandlungsplanung und Ent-

scheidungsfindung bleibt ein Rest

an Unsicherheit bezüglich Pro-

gnose und Heilungsergebnis. Ist

die zunehmende Verbreitung von

Implantaten ein Ausdruck eines

Paradigmenwechsel: Abkehr vom

Zahnerhalt, hin zum implantatge-

tragenen Zahnersatz? 

Klinische und wissenschaftli-

che Konzepte beantworten die

Frage „Implantat oder Zahn“ un-

terschiedlich. Trotz dieser Diskus-

sion muss im Sinne des Patien-

ten eine individuelle und sinnvol-

le Indikation für zahnerhaltende be-

ziehungsweise implantologische

Maßnahmen definiert werden,

die alle Aspekte umfasst. Zahlrei-

che Studien zeigen, dass unter-

schiedliche klinische, mikrobio-

logische und genetische Parame-

ter prognostisch relevant sind. 

Spätestens wenn ein Behand-

lungserfolg der Vorbehandlung

ausbleibt, Blutung persistiert oder

ein Rezidiv auftritt, sind interdiszi-

plinäre Schritte geboten. Mit der

med2-Methode werden Hinter-

gründe des „PAR-Problems“ heraus-

gearbeitet – Grundlage, um zusam-

men mit dem Patienten die immu-

nologische und seelische Ausgangs-

situation zu verbessern. Im Ein-

klang mit der Feststellung, „ …

dass alles körperliche Gesche-

hen Ausdruck eines dahinterlie-

genden seelischen Inhalts ist“ (R.

Dahlke 2011), wird die Therapiestra-

tegie verfolgt, die seelische Si-

tuation des Patienten aktiv in den

Therapieprozess zu integrieren.

Grundlegende Fragen wie bei-

spielsweise „Warum jetzt diese

Erkrankung? Worauf machen mich

die Symptome aufmerksam? Wo ist

der Sinn? regen die Selbstreflexion

an, geben Patienten die Möglich-

keit, Vorgänge zu verstehen. Das

Ziel: Das seelische Gleichgewicht

wieder herzustellen und im Sinne

einer Immunmodulation dazu bei-

zutragen, die parodontale Stabilität

zu verbessern. 

Prof. Dr. Thomas Beikler,

Düsseldorf

Prof. Dr. Wolfgang Krüger

und Barbara Zimmer-

Krüger, Göttingen �

Von der Spezialisierung 

zur Ganzheitlichkeit
Interdisziplinärer Ansatz in der Parodon-

tologie bezieht den gesamten Menschen ein

Prof. Dr. Thomas Beik-

ler, Düsseldorf
Prof. Dr. Wolfgang Krüger und Bar-

bara Zimmer-Krüger, Göttingen

Der therapeutische Ansatz

ganzheitlicher Zahnheilkun-

de oder oraler Medizin geht davon

aus, dass an jedem Zahn ein Teil des

ganzen übrigen Menschen hängt.

So werden Krankheitsbilder der

Mundhöhle einer erweiterten Be-

trachtung zugänglich und allge-

meinmedizinische Krankheiten in

Bezug zu Störungen im Zahn-

Mund- und Kieferbereich gesetzt.

Basis dieser Sicht sind Grund-

lagen der Traditionell Chinesi-

schen Medizin. Das Zahnschema

nach Voll und Kramer macht die Ver-

bindungen der Zähne zu den Tei-

len des Körpers transparent. „Ei-

nem geschenkten Gaul schaut man

nicht ins Maul“, sagt der Volks-

mund – Pferdehändler beurtei-

len die Gesundheit der Tiere nach

dem Zustand der Mundhöhle.

Kann eine solche Betrachtungs-

weise auch dem Zahnarzt über

den gesundheitlichen Zustand des

Patienten Orientierung geben?

Gibt es dazu einfache Diagnose-

oder gar Therapiemöglichkeiten?

Das Konzept der ganzheitlichen

oralen Medizin bejaht solche Fra-

gen. Die Botschaften der moder-

nen Physik erklären, dass alles

miteinander verbunden ist, das

Große und das Kleine sich entspre-

chen und gegenseitig beeinflus-

sen. Dadurch ist Diagnose und

Therapie möglich, aus dem Klei-

nen – der Mundhöhle – in Bezug

zum Großen – dem Körper – und

umgekehrt. Einfache diagnosti-

sche Methoden wie die Betrach-

tung der Zunge oder Therapie

über das Schema der Mundakupunk-

tur nähren die Paradigmen der

Physik mit eigener Erfahrung.

Die Beschäftigung mit ganzheit-

licher Zahnheilkunde ergänzt eine

bestehende Praxisstruktur berei-

chernd. Sie festigt etwa das Selbst-

verständnis des Zahnarztes um

die ärztliche Komponente und gibt

den immer zahlreicher werdenden

Fragen der Patienten nach einer sol-

chen Medizin kompetente Antwort.

Dr. Bodo Wettingfeld, 

Arnsberg
�

Orale Medizin – ganzheitliche Zahnheilkunde

Eine bestehende Praxisstruktur bereichernd ergänzen

Dr. Bodo Wettingfeld, Arnsberg,

Ressortleiter Bewusstsein der In-

ternationalen Gesellschaft für

Ganzheitliche ZahnMedizin

e.V. und Wissenschaftlicher Bei-

rat des Curriculums Ganzheit-

liche Zahnheilkunde.

Die Mundakupunktur im UK-

Retromolarbereich

1
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Kraniofaziale Orthopädie in der Presse
Nähere Informationen finden Sie auf
www.netz-werk-medizin.de

CMD-Beschwerden im Bereichder Kau- und KopfmuskulaturFortlaufendes Curriculum Ganzheitliche Zahnmedizin in Nürnberg
zum Thema CMD/Orofaziale Schmerzen

I n den vergangenen Jahren istdie Bedeutung und der Um-fang des Themas cranioman-dibuläre Dysfunktionen (CMD)im Kongressgeschehen und inzahnärztlichen Publikationen ge-stiegen. Diese Entwicklung spie-gelt die Realität in den Zahnarzt-praxen wider. Zahnmediziner wer-den in zunehmendem Maße mitPatienten konfrontiert, die überBeschwerden im Bereich der Kau-

und Kopfmuskulatur sowie derKiefergelenke klagen. 
Im Rahmen des „CurriculumsGanzheitliche Zahnheilkunde“ derInternationalen Gesellschaft fürGanzheitliche ZahnMedizin e.V.werden an sechs Tagen unterschied-liche Themenbereiche theore-tisch und praktisch in kleinen Ar-beitsgruppen interaktiv und nachdem Prinzip des problemorientier-ten Lernens erarbeitet.

• Das bio-psycho-soziale Krank-heitsmodell von CMD und Schmerz,• Symptome, Risikofaktoren, Dia-gnostik und Therapie von cranio-mandibulären Dysfunktionen ausSicht der evidenzbasierten Zahn-medizin mit objektiver Bewertungder verschiedenen diagnostischenund therapeutischen Optionenund dem Einfluss von Placebo undNocebo,
• Differenzialdiagnostik bei CMD/Orofazialen Schmerzen und zahn-ärztliche Therapie im Rahmen voninterdisziplinären Netzwerken –CMD/Orofaziale Schmerzen und„Schlafmedizin“,

• Vorführung und praktische Ein-übung in Kleingruppen von diagnos-tischen und therapeutischen Schrit-ten wie Screening, Anamnese, so-matische und psychometrischeDiagnostik, Patientenführung, Ok-klusionsschienen, T.E.N.S., Ent-spannungsübungen, Biofeedback,medikamentöse und psychologi-sche Schmerztherapie sowie• Fallpräsentationen der Teil-nehmer am Ende der Kursreihemit Diskussion der Ergebnisse.Dr. Horst Kares, 
Saarbrücken ■

Das Patientenbedürfnis als Ganzes wahrnehmenDr. Bodo Wettingfeld zur Zungendiagnostik – eine ganzheitlich orale
Diagnosemöglichkeit

D er therapeutische Ansatzganzheitlicher oraler Me-dizin (GOM) erweitert dasTätigkeitsfeld und die Denkstruk-turen der Schulzahnmedizin –zum Beispiel durch die Betrach-tung der Zunge. „Meist ist sie nurim Weg“, antworten Kursteilneh-mer entsprechender Seminareauf die Frage nach der Bedeutungder Zunge für ihre Tätigkeit. Professor Marxkors aus Müns-ter erweiterte den Blickwinkeldurch die Beschreibung der Zun-

ge als accessorischen Kaumus-kel. Die GOM entwickelt sich, an-gelehnt an der Aussage von Marx-kors: „Man sieht nur, was manweiß, deshalb bemüht euch umviel Wissen, damit ihr viel seht.“Somit nimmt die GOM die Grund-lagen des mehr als 1.000 Jahre al-ten empirischen Systems der Tra-ditionell Chinesischen Medizin(TCM) zuhilfe. 
Die Schau der Zunge ist dabeieine zentrale Säule bei der Be-trachtung von Gesundheit und

Krankheit. Sie gibt zentrale Hin-weise für eine individuelle Be-handlung. 
Die Zungenareale haben Bezü-ge zu Teilen des Organismus. Ver-änderungen weisen auf essenzi-elle Störungen hin. Die Zungen-bilder sollen sensibilisieren. DieAbbildung zeigt beispielsweiseeine veränderte Zunge. Diese Oral-befunde werden in einen ganzheit-lichen Kontext gesetzt. Für Zahn-ärzte etwas ganz Wesentliches,denn wer sieht pro Tag mehr Zun-gen als die Zahnmediziner. Somitist die Zungendiagnostik ein wich-tiger Baustein auch im Hinblickauf das Patientenbedürfnis nachGanzheitlichkeit. 

Dr. Bodo Wettingfeld, Arnsberg
■
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Der Autor dieses Bei-
trags, Dr. Horst Kares,ist in Saarbrücken in einerzahnärztlichen Privatpraxismit den Tätigkeitsschwer-punkten Funktionslehre,Schmerztherapie und

zahnärztlicher Schlafme-dizin niedergelassen. Nebenseiner Praxistätigkeit ist Ka-res außerdem qualifiziertesMitglied der Deutschen Ge-sellschaft für GanzheitlicheZahnmedizin, ZertifiziertesMitglied der Deutschen Ge-sellschaft für zahnärztlicheSchlafmedizin und Spezialist

der Deutschen Gesellschaftfür Funktionsdiagnostik und -therapie.

Unverträglichkeiten gegen DentalmaterialienPD Dr. Stephan Sudowe über Nachweise durch umweltmedizinische
Diagnostik

I n der Zahnmedizin wird einedeutliche Zunahme von Un-verträglichkeiten  gegen Den-talwerkstoffe, die in Kronen,Brücken, Zahnspangen oder inFüllmaterial verwendet werden,registriert. 
Die mögliche klinische Symp-tomatik reicht von lokalen entzünd-lichen Prozessen im Mundraumbis hin zu systemischen chroni-schen Beschwerden wie Gelenk-oder Muskelschmerzen, Müdig-

keit oder Depressionen. Für dieBasislabordiagnostik von Typ-IV-Al-lergien auf Dentalmaterialien wen-det die Ganzimmun DiagnosticsAG (Mainz) den auf dem Prinzipdes Lymphozytentransformations-tests basierenden 3H-T-Memory-Spot an. Damit können die wich-tigen Werkstoffe als Einzelsub-stanzen – auch individuell als Ma-terialprobe – oder in Gruppie-rungen auf eine mögliche Sensi-bilisierung untersucht werden.

So kann auf Allergien gegen ein-gebrachte Dentalmaterialien, aberauch präventiv vor Materialver-wendung getestet werden. Überempfindlichkeitsreaktio-nen gegen Titan sind selten Typ-IV-Allergien, da freie Titan-Ionensofort oxidieren und so keine Sen-sibilisierung hervorrufen. Die Dia-gnostik einer Unverträglichkeiterfolgt in vitro im Titan-Stimula-tionstest, durch Bestimmung in-duzierter Freisetzung von proent-

Eine Zunge mit deutlichen Auffälligkeiten an den Zungenrän-
dern und im zentralen hinteren Drittel

Neu: „Interdisziplinäre
Parodontologie“
Curriculum zeigt neue Wege für die Praxis –Veranstaltungsstart am 4./5. Februar 2012 

PD Dr. Stephan Sudowe istLeiter der Abteilung Immuno-logie und Zellkultur bei derGanzimmun Diagnostics AG(Mainz) sowie Referent desCurriculums Umwelt-Zahn-Medizin. 

Quelle: DZW Die ZahnarztWoche · Ausgabe 32/11 vom 10.08.2011

Diagnose-Bogen: Ausschnitt aus Bogen M (Umwelt-ZahnMedizin) – labordiagnostische Tests

zündlichen Zytokinen durch Ma-krophagen nach Stimulation mit Ti-tanoxid. Die labordiagnostischenMethoden zur Untersuchung vonDentalmaterialunverträglichkei-ten wird durch weitere immuno-logische Funktionstests sowiedurch molekularbiologische Me-thoden ergänzt. 
PD Dr. Stephan Sudowe,Mainz

■

ein „Warm-up-Kongress“ in Frank-furt statt.
Das Curriculum gibt unter denAspekten Praxisnähe und Ganz-heitlichkeit Antworten auf Fragenwie: Welche Ursachen wirken beider Entstehung einer parodonta-len Entzündung auf  verschiedenenEbenen des Patienten? WelcheRolle spielen dabei Mikroorga-nismen, Ernährung, Immunsystemund Darmfunktion? Wie könnendiese Faktoren erkannt und be-rücksichtigt werden? Welche Maß-nahmen sind erfolgreich?Die Veranstaltung soll unter an-derem eine Entscheidungshilfesein, ob und welche neuen Wegein der Praxis selbstständig oder iminterdisziplinären Netzwerk aus-probiert werden können.Prof. em. Dr. WolfgangKrüger und Barbara Zimmer-Krüger, Rockeskyll,Prof. Dr. Thomas Beikler,Düsseldorf

■

D er Umfang ganzheitlicherBeratung und Behandlungist ebenso gestiegen wiedie Ansprüche der Patienten anebendiese. Das zeigt nicht zuletztauch die zunehmende Berichter-stattung diesbezüglich in TV, Inter-net und Zeitschriften – Titel desaktuellen Focus „Ich – Die besteMedizin der Welt“.
Zusätzlich weisen aktuelle Er-kenntnisse zur Regeneration undHeilung und die neuesten Datender Quantenphysik auf die Not-wendigkeit hin, auch in der Par-odontologie interdisziplinär zuplanen, zu beraten und zu behan-deln.  

Der neu entwickelte Tätigkeits-schwerpunkt „InterdisziplinäreParodontologie (IPA)“ im Rah-men der Netz-Werk-Medizin wirddieser Herausforderung gerecht.Das erste Curriculum beginnt am4./5. Februar 2012. Als „Auftakt“dazu findet am 26. November 2011

NetzWerk_DZW 32-11_16 A3  12.08.2011  12:47 Uhr  Seite 16



CMD-Beschwerden im Bereichder Kau- und KopfmuskulaturFortlaufendes Curriculum Ganzheitliche Zahnmedizin in Nürnberg
zum Thema CMD/Orofaziale Schmerzen

I n den vergangenen Jahren istdie Bedeutung und der Um-fang des Themas cranioman-dibuläre Dysfunktionen (CMD)im Kongressgeschehen und inzahnärztlichen Publikationen ge-stiegen. Diese Entwicklung spie-gelt die Realität in den Zahnarzt-praxen wider. Zahnmediziner wer-den in zunehmendem Maße mitPatienten konfrontiert, die überBeschwerden im Bereich der Kau-

und Kopfmuskulatur sowie derKiefergelenke klagen. 
Im Rahmen des „CurriculumsGanzheitliche Zahnheilkunde“ derInternationalen Gesellschaft fürGanzheitliche ZahnMedizin e.V.werden an sechs Tagen unterschied-liche Themenbereiche theore-tisch und praktisch in kleinen Ar-beitsgruppen interaktiv und nachdem Prinzip des problemorientier-ten Lernens erarbeitet.

• Das bio-psycho-soziale Krank-heitsmodell von CMD und Schmerz,• Symptome, Risikofaktoren, Dia-gnostik und Therapie von cranio-mandibulären Dysfunktionen ausSicht der evidenzbasierten Zahn-medizin mit objektiver Bewertungder verschiedenen diagnostischenund therapeutischen Optionenund dem Einfluss von Placebo undNocebo,
• Differenzialdiagnostik bei CMD/Orofazialen Schmerzen und zahn-ärztliche Therapie im Rahmen voninterdisziplinären Netzwerken –CMD/Orofaziale Schmerzen und„Schlafmedizin“,

• Vorführung und praktische Ein-übung in Kleingruppen von diagnos-tischen und therapeutischen Schrit-ten wie Screening, Anamnese, so-matische und psychometrischeDiagnostik, Patientenführung, Ok-klusionsschienen, T.E.N.S., Ent-spannungsübungen, Biofeedback,medikamentöse und psychologi-sche Schmerztherapie sowie• Fallpräsentationen der Teil-nehmer am Ende der Kursreihemit Diskussion der Ergebnisse.Dr. Horst Kares, 
Saarbrücken ■

Das Patientenbedürfnis als Ganzes wahrnehmenDr. Bodo Wettingfeld zur Zungendiagnostik – eine ganzheitlich orale
Diagnosemöglichkeit

D er therapeutische Ansatzganzheitlicher oraler Me-dizin (GOM) erweitert dasTätigkeitsfeld und die Denkstruk-turen der Schulzahnmedizin –zum Beispiel durch die Betrach-tung der Zunge. „Meist ist sie nurim Weg“, antworten Kursteilneh-mer entsprechender Seminareauf die Frage nach der Bedeutungder Zunge für ihre Tätigkeit. Professor Marxkors aus Müns-ter erweiterte den Blickwinkeldurch die Beschreibung der Zun-

ge als accessorischen Kaumus-kel. Die GOM entwickelt sich, an-gelehnt an der Aussage von Marx-kors: „Man sieht nur, was manweiß, deshalb bemüht euch umviel Wissen, damit ihr viel seht.“Somit nimmt die GOM die Grund-lagen des mehr als 1.000 Jahre al-ten empirischen Systems der Tra-ditionell Chinesischen Medizin(TCM) zuhilfe. 
Die Schau der Zunge ist dabeieine zentrale Säule bei der Be-trachtung von Gesundheit und

Krankheit. Sie gibt zentrale Hin-weise für eine individuelle Be-handlung. 
Die Zungenareale haben Bezü-ge zu Teilen des Organismus. Ver-änderungen weisen auf essenzi-elle Störungen hin. Die Zungen-bilder sollen sensibilisieren. DieAbbildung zeigt beispielsweiseeine veränderte Zunge. Diese Oral-befunde werden in einen ganzheit-lichen Kontext gesetzt. Für Zahn-ärzte etwas ganz Wesentliches,denn wer sieht pro Tag mehr Zun-gen als die Zahnmediziner. Somitist die Zungendiagnostik ein wich-tiger Baustein auch im Hinblickauf das Patientenbedürfnis nachGanzheitlichkeit. 

Dr. Bodo Wettingfeld, Arnsberg
■
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Der Autor dieses Bei-
trags, Dr. Horst Kares,ist in Saarbrücken in einerzahnärztlichen Privatpraxismit den Tätigkeitsschwer-punkten Funktionslehre,Schmerztherapie und

zahnärztlicher Schlafme-dizin niedergelassen. Nebenseiner Praxistätigkeit ist Ka-res außerdem qualifiziertesMitglied der Deutschen Ge-sellschaft für GanzheitlicheZahnmedizin, ZertifiziertesMitglied der Deutschen Ge-sellschaft für zahnärztlicheSchlafmedizin und Spezialist

der Deutschen Gesellschaftfür Funktionsdiagnostik und -therapie.

Unverträglichkeiten gegen DentalmaterialienPD Dr. Stephan Sudowe über Nachweise durch umweltmedizinische
Diagnostik

I n der Zahnmedizin wird einedeutliche Zunahme von Un-verträglichkeiten  gegen Den-talwerkstoffe, die in Kronen,Brücken, Zahnspangen oder inFüllmaterial verwendet werden,registriert. 
Die mögliche klinische Symp-tomatik reicht von lokalen entzünd-lichen Prozessen im Mundraumbis hin zu systemischen chroni-schen Beschwerden wie Gelenk-oder Muskelschmerzen, Müdig-

keit oder Depressionen. Für dieBasislabordiagnostik von Typ-IV-Al-lergien auf Dentalmaterialien wen-det die Ganzimmun DiagnosticsAG (Mainz) den auf dem Prinzipdes Lymphozytentransformations-tests basierenden 3H-T-Memory-Spot an. Damit können die wich-tigen Werkstoffe als Einzelsub-stanzen – auch individuell als Ma-terialprobe – oder in Gruppie-rungen auf eine mögliche Sensi-bilisierung untersucht werden.

So kann auf Allergien gegen ein-gebrachte Dentalmaterialien, aberauch präventiv vor Materialver-wendung getestet werden. Überempfindlichkeitsreaktio-nen gegen Titan sind selten Typ-IV-Allergien, da freie Titan-Ionensofort oxidieren und so keine Sen-sibilisierung hervorrufen. Die Dia-gnostik einer Unverträglichkeiterfolgt in vitro im Titan-Stimula-tionstest, durch Bestimmung in-duzierter Freisetzung von proent-

Eine Zunge mit deutlichen Auffälligkeiten an den Zungenrän-
dern und im zentralen hinteren Drittel

Neu: „Interdisziplinäre
Parodontologie“
Curriculum zeigt neue Wege für die Praxis –Veranstaltungsstart am 4./5. Februar 2012 

PD Dr. Stephan Sudowe istLeiter der Abteilung Immuno-logie und Zellkultur bei derGanzimmun Diagnostics AG(Mainz) sowie Referent desCurriculums Umwelt-Zahn-Medizin. 

Quelle: DZW Die ZahnarztWoche · Ausgabe 32/11 vom 10.08.2011

Diagnose-Bogen: Ausschnitt aus Bogen M (Umwelt-ZahnMedizin) – labordiagnostische Tests

zündlichen Zytokinen durch Ma-krophagen nach Stimulation mit Ti-tanoxid. Die labordiagnostischenMethoden zur Untersuchung vonDentalmaterialunverträglichkei-ten wird durch weitere immuno-logische Funktionstests sowiedurch molekularbiologische Me-thoden ergänzt. 
PD Dr. Stephan Sudowe,Mainz

■

ein „Warm-up-Kongress“ in Frank-furt statt.
Das Curriculum gibt unter denAspekten Praxisnähe und Ganz-heitlichkeit Antworten auf Fragenwie: Welche Ursachen wirken beider Entstehung einer parodonta-len Entzündung auf  verschiedenenEbenen des Patienten? WelcheRolle spielen dabei Mikroorga-nismen, Ernährung, Immunsystemund Darmfunktion? Wie könnendiese Faktoren erkannt und be-rücksichtigt werden? Welche Maß-nahmen sind erfolgreich?Die Veranstaltung soll unter an-derem eine Entscheidungshilfesein, ob und welche neuen Wegein der Praxis selbstständig oder iminterdisziplinären Netzwerk aus-probiert werden können.Prof. em. Dr. WolfgangKrüger und Barbara Zimmer-Krüger, Rockeskyll,Prof. Dr. Thomas Beikler,Düsseldorf

■

D er Umfang ganzheitlicherBeratung und Behandlungist ebenso gestiegen wiedie Ansprüche der Patienten anebendiese. Das zeigt nicht zuletztauch die zunehmende Berichter-stattung diesbezüglich in TV, Inter-net und Zeitschriften – Titel desaktuellen Focus „Ich – Die besteMedizin der Welt“.
Zusätzlich weisen aktuelle Er-kenntnisse zur Regeneration undHeilung und die neuesten Datender Quantenphysik auf die Not-wendigkeit hin, auch in der Par-odontologie interdisziplinär zuplanen, zu beraten und zu behan-deln.  

Der neu entwickelte Tätigkeits-schwerpunkt „InterdisziplinäreParodontologie (IPA)“ im Rah-men der Netz-Werk-Medizin wirddieser Herausforderung gerecht.Das erste Curriculum beginnt am4./5. Februar 2012. Als „Auftakt“dazu findet am 26. November 2011
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Dr. Erich Wühr

Wissenschaftlicher Beirat 
Curriculum „CMD“
NWM Fach-Referent

Dipl. Psych. Martin Simmel

Arzt für Neurologie und Psychiatrie

Dr. Ulrich Randoll

Facharzt für Allgemeinmedizin

Dr. Gregor Pfaff

Facharzt für Orthopädie 

Fachreferenten
Gemeinsam mit den größten Gesellschaften haben wir unter der Leitung des Wissenschaftlichen Beirats Dr. Erich Wühr das Curriculum aus der Praxis für Ihre Praxis auch in 
diesem Jahr wieder weiter entwickelt. 

• Dipl. Psych. Martin Simmel vertieft das Thema Charisma in der Patientenführung. 
• Sie abslolvieren einen Anwenderkurs zur MaRhyThe und dem Freecorder Bluefox Vermessungssystemen. 
• Dr. Erich Wühr präsentiert neue Möglichkeiten im Netzwerk 2.0.



Netz-Werk-Medizin Service

Das Curriculum in Würzburg



Block I  

22./23. 
September 
2012

Kurszeiten
Täglich von 
09:00 - 18:00 Uhr

www.netz-werk-medizin.de

•	 Stand der modernen Schmerzmedizin: Das Phänomen „Schmerz“

•	 Die Theorie der Faszienvernetzung und der Faszienbewegung

•	 Die Theorie der Krafteinleitung

•	 Ätiologie / Pathogenese: Die systemische Theorie der Medizin

•	 Die praktischen Methoden der Befunderhebung 
- Anamnese 
- Klinische Form- und Funktionsanalyse 
- Systemisches Screening (Posturalneurologische Grunduntersuchung)

•	 Selbststudium zwischen Seminar 1 und 2



BLOCK II

13./14. 
Oktober
2012
Kurszeiten
Täglich von 
09:00 - 18:00 Uhr

•	 Instrumentelle Form- und Funktionsanalyse

•	 Schienentherapie / Schmerztherapie

•	 Kieferorthopädische Therapie

•	 Eliminierung chronischer Belastungen

•	 Mikroextensionstherapie / Physiotherapie / Osteopathie

•	 Traditionelle Chinesische Medizin

•	 Selbststudium zwischen Seminar 2 und 3



Block III  

10./11. 
November 
2012

Kurszeiten
Täglich von 
09:00 - 18:00 Uhr

www.netz-werk-medizin.de

•	 Grundlagen der Propriozeption und Bewegungssteuerung

•	 Entscheidungskriterien der vertiefenden Diagnostik und Therapie beim Orthopäden

•	 Möglichkeiten und Grenzen der orthopädischen Haltungs- und Bewegungsdiagnostik 
sowie die orthopädischen und propriozeptiven Therapie 

•	 Das Matrix-Konzept ( Schwerpunkt: Matrix-Rhythmus-Therapie in der Zahnarztpraxis) inkl. 
praktischer Übungen mit dem Matrix-Gerät

•	 Selbststudium zwischen Seminar 3 und 4



Block IV  

01./02. 
Dezember 
2012

Kurszeiten
Täglich von 
09:00 - 18:00 Uhr

•	 Wie Zahnärzte bei Patienten die Muskel- und Ge-
lenkschmerzen erkennen, dass psychoemotionale 
und psychosoziale Belastungen vorliegen.

•	 Welche theoretischen Denkmodelle menschlichen 
Verhaltens unser Verständnis für die Entstehung 
und Behandlung von Muskel- und Gelenkschmer-
zen verbessern können.

•	 Wie der Psychologe in der Evaluierung der Patien-
tensituation, in der Planung seines Vorgehens und 
in seiner Beratung bzw. Therapie vorgeht.

•	 Welche Möglichkeiten und Grenzen die Psycholo-
gische Beratung bzw. Psychotherapie bei Patien-
ten mit Muskel- und Gelenkschmerzen hat.

•	 Patienten gewinnen und an die Praxis binden

•	 Angemessen auf das individuelle Anliegen und die 
Bedürfnisse der Patienten eingehen

•	 Patienten informieren, aufklären und langfristig  
betreuen

•	 Verbal und nonverbal mit Patienten kommunizie-
ren

•	 Mit schwierigen Patienten umgehen

•	 Mit dem eigenen Stress angemessen umgehen



Block V  

15./16. 
Dezember
2012

Kurszeiten
Täglich von 
09:00 - 18:00 Uhr

•	 Synopsis, Wiederholung und Vertiefung, Fallpräsentationen

•	 Praxisführung (Networking, Untersuchung des Kraniomandibulären Systems f. Nicht-Zahn-
ärzte)

•	 Prävention und Gesundheitsbildung

•	 Evidenzbasierte Zahnmedizin

•	 Ausblick: Wie geht´s weiter?

www.netz-werk-medizin.de



Anmeldung Kraniofaziale Orthopädie Curriculum 2012 in Würzburg

  ��Fax-Anmelde-Coupon an +49 (0) 23 23 - 147 531 - 633.
  �Die Teilnahmeplätze sind begrenzt.
  �Bitte schicken Sie mir gratis Informationen zu dieser Veranstaltung.
  Ich habe kein Interesse an weiteren Zusendungen.
 �Ja, ich melde mich für die genannte Veranstaltung verbindlich an.

 Block I	 22. / 23. September 2012	 690,- € (inkl. MwSt.)	
 Block II	 13. / 14. Oktober 2012	 690,- € (inkl. MwSt.)	
 Block III	 10. / 11. November 2012	 690,- € (inkl. MwSt.)	
 Block IV	 01. / 02. Dezember 2012	 690,- € (inkl. MwSt.)	
 Block V	 15. / 16. Dezember 2012	 690,- € (inkl. MwSt.)	
 18% Nachlass für Co-Therapeuten
 10% Frühbucherrabatt bei Buchung bis zum 31.05.2012
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Netz-Werk-Medizin Gesellschaft mbH  •  Tel.  +49 (0) 23 23 • 147 531 604  •  Fax  +49 (0) 23 23 • 147 531 633  •  info@netz-werk-medizin.de  •  www.netz-werk-medizin.de


